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PRAXIS-Textbeilage 

Interaktive Übungen 
Values Topics und Opinion Poii 

1. Zu Zielen und Inhalten der Übungen^ 

Beiden Übungen liegt die Absicht zu­
grunde, die Teilnehmer miteinander ins 
Gespräch zu bringen. Bei Values Topics 
berichten sie in der Kleingruppe über 
persönliche Erfahrungen, stellen ihre M e i ­
nungen zu bestimmten Themen dar und 
haben Gelegenheit, sich gegenseitig zu 
befragen. Opinion Poll zielt auf die Erstel­
lung eines Meinungsbildes der Gesamt­
gruppe zu einem Thema, wobei es notwen­
dig ist, daß die Teilnehmer die Meinungen 
der anderen in Interviews erforschen und 

schriftlich festhalten. Während bei Opin­
ion Poll ein Sachthema (hier: Sport; wei­
tere Themen sind ebenfalls geeignet, siehe 
unten) im Mittelpunkt steht, dreht es sich 
bei Values Topics in erster Linie um E i n ­
stellungen und Gefühle zu persönlichen 
Fragen. 
Innerhalb beider Themenbereiche kommt 
es wegen der Übungsstruktur zu mittei-
lungsbezogener Kommunikation, d.h. es 
werden Informationen und Meinungen 
ausgetauscht, die vorher nicht bekannt 
waren. Die Übungstei lnehmer haben sich 

1 Beide Übungen sind dem Buch IDEAS ent­
nommen (Friederike Klippel. IDEAS. 
Übungsvorschläge und Arbeitsblätter für 
einen aktiven Englischunterricht. Dortmund: 
Lensing, 1983). Allerdings wurden für diese 
Beilage sowohl die Hinweise zur Durchfüh­
rung wesentlich erweitert als auch Thema und 
Arbeitsblatt zu Opinion Poll völlig neu gestal­
tet. 

12 Aus der Praxis - für die Praxis: Englisch 



viel zu sagen. Darüber hinaus werden in 
Opinion Poll Arbeitstechniken geübt wie 
Notizen machen, Antworten inhaltlich 
ordnen und zusammenfassen sowie Tabel­
len bzw. Grafiken erstellen. Dennoch steht 
die mündliche Kommunikation in der 
Fremdsprache im Vordergrund. Opinion 
Poll und Values Topics eignen sich insbe­
sondere zur Übung des nur wenig gelenk­
ten Sprechens, wenngleich die Teilaufga­
ben in jedem Fall die Sprechhandlungen 
vorstrukturieren: z .B . Frageformen in der 
Interviewphase bei Opinion Poll, simple 
past tense zum Erzählen persönlicher Er ­
lebnisse bei Values Topics. Ihren Platz im 
Unterricht sollten die Übungen daher in 
der Transferphase haben, denn zur geziel­
ten Wiederholung bestimmter grammati­
scher Strukturen bieten sie nur wenig 
Hilfen. Allerdings schließt sich Opinion 
Poll gut an eine Sachfeldarbeit zum Thema 
„Spor t" an. Beide Übungen können ab 
dem vierten Lernjahr eingesetzt werden, 
sofern eine Beherrschung wesentlicher 
grammatischer und pragmatischer Grund­
strukturen gegeben ist. Sie sind jedoch 
auch noch für sehr fortgeschrittene Ler­
nende interessant, da die Teilnehmer 
selbst den Grad der fremdsprachlichen 
Ausgestaltung der Übungsaufträge bestim­
men können. 
Inhaltlich unterscheiden sich Opinion Poll 
und insbesondere Values Topics von her­
kömmlichen Interakt ionsübungen wie Dia­
logarbeit oder Ratespielen durch ihren 
starken Lernerbezug, d.h. Meinungen und 
Erfahrungen der Übungstei lnehmer stehen 
im Mittelpunkt. Damit sind diese Übungen 
in gewisser Weise dem Values Clarification 
Approach verpflichtet, einem Teilbereich 
amerikanischer Erziehungswissenschaft und 
Erziehungspraxis, dessen Ziel es ist, den 
Heranwachsenden das Erkennen, Akzep­
tieren und Verwirklichen persönlicher 
Werte und Leitvorstellungen zu erleich­
tern. Wenn dieser Aspekt beim Einsatz 
der beiden Übungen berücksichtigt werden 
soll, empfiehlt es sich, daß der bzw. die 
Unterrichtende ebenfalls als gleichberech­
tigter Partner an den Übungen teilnimmt; 
bei Values Topics als Mitspieler in einer 
Kleingruppe und bei Opinion Poll als 

Interviewpartner zum Thema. E in weiteres 
Zie l dieser Ar t von Übungen , nämlich der 
Aufbau von Toleranz und Verständnis 
füreinander, kann dann ebenfalls eher 
erreicht werden. 

2. Zu den Übungen 

Values Topics 

a) Sprachliche Aspekte 

Die sprachliche Bewältigung der auf dem 
Spielplan befindlichen Aufgaben erfordert 
von den Übungste i lnehmern die Beherr­
schung von folgenden grammatischen 
Strukturen und Sprechakten: present sim­
ple, past simple, future with going to, Vd 
like ..., expressing likes and dislikes, de-
scribing objects and people, expressing 
Hopes and plans. Einige Teilaufgaben kön­
nen mit einem einzigen Wort beantwortet 
werden, andere erfordern zumindest einige 
Sätze. Durchgehend jedoch können die 
Übungste i lnehmer gemäß ihren eigenen 
Fähigkeiten in der Fremdsprache reagie­
ren. D a die inhaltlichen Aussagen das 
Wesentliche dieser Übungen sind, kann es 
gelegentlich zu Frustrationen kommen, 
wenn einzelne Lernende in der Fremdspra­
che nicht das erklären oder erzählen kön­
nen, was sie gerne möchten. In solchen 
Situationen sollten die anderen Gruppen­
mitglieder dem bzw. der Betreffenden 
durch gezielte Fragen oder Formulierungs­
vorschläge helfen, die Situation dennoch in 
der Fremdsprache zu meistern. Es wäre 
gut, wenn die Lernenden dabei merken, 
wie wichtig das Beherrschen von Umweg­
strategien (Freudenstein 2) und das flexible 
Handhaben ihres fremdsprachlichen Re­
pertoires zur Verständigung sind. 

b) Methodische Aspekte 

Values Topics wird in Kleingruppen zu je 
drei bis fünf Teilnehmern durchgeführt. In 
Klassen oder Kursen, die nicht an Grup­
penarbeit und die Verwendung der Fremd­
sprache während dieser Phasen gewöhnt 
sind, kann es zu Anfangsschwierigkeiten 
kommen. Hier bietet es sich an, entweder 

2 R. Freudenstein, "Lernziel: Umwegstrate-
gie", in: PRAXIS 1/1978, S. 89f. 
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die Übung zuerst einmal mit der Gesamt­
klasse zu benutzen, um so Wendungen und 
Vokabular einzuführen, oder sie in Klein­
gruppen mit der Zusatzregel zu versuchen, 
daß jede Verwendung der Muttersprache 
den betreffenden Übungste i lnehmer auf 
dem Spielplan drei Felder zurücksetzt. E i n 
Arbeitsblatt mit nützlichen Redemitteln, 
wie "It's my turn now. Can I have the 
dice, please" usw. bietet ebenfalls Hilfen. 

c) Materialien und Vorbereitung 

Jede Kleingruppe benötigt einen Spiel­
plan, einen Würfel und jedes Gruppenmit-
glied einen Spielstein (Münzen, Büroklam­
mern o .a.). Eventuell Redemittelliste. 

d) Dauer 

Da es sich nicht um ein Wettbewerbsspiel 
handelt, das Gewinner und Verlierer hat, 
ist es günstig, eine obere Grenze für die 
Spielzeit festzulegen. Gerade weil jede 
Teilaufgabe sehr unterschiedlich ausführ­
lich beantwortet werden kann, ergeben 
sich in der Regel Diskrepanzen zwischen 
den Zeiten für einen Spieldurchgang bei 
einzelnen Gruppen. Eine Spielzeit von 20 
bis 30 Minuten ist nach meiner Erfahrung 
angemessen. 

e) Durchführung 

In Kleingruppen: Die Mitglieder jeder 
Gruppe würfeln abwechselnd und rücken 
ihre Spielsteine nach Augenzahl vor. Dann 
reagieren sie auf das Stichwort auf dem 
Spielfeld, auf das sie gelangen. Erreichen 
sie ein Feld mit der Aufschrift "Free 
Question", so darf ein anderes Mitglied 
der Gruppe dem Betreffenden eine thema­
tisch nicht festgelegte Frage stellen. 
In sprachgewandteren Gruppen ist es oft­
mals günstig, eine Zusatzregelung festzule­
gen, die besagt, daß nach der fremdsprach­
lichen Reaktion eines Teilnehmers auf die 
erreichte Aufgabe diese Aufgabe und die 
gegebene Antwort diskutiert werden kön­
nen. Wenn der Fall eintritt, daß jemand zu 
einer Aufgabe nichts zu sagen weiß oder 
nichts sagen möchte , so soll er das sagen; 
der nächste setzt dann mit dem Würfeln 
fort. 

In der Gesamtklasse: Die Übung läßt sich 
auch in der Klasse durchführen. Dazu 
benötigt man eine Kopie des Spielplans 
auf Folie für den Tageslichtschreiber, zwei 
verschiedenfarbige Würfel und so viele 
Spielsteine, wie Sechsergruppen in der 
Klasse sind (bei 24 Schülern also vier). 
Jede Sechsergruppe erhält einen Spiel­
stein, jeder Teilnehmer jeder Gruppe eine 
Zahl von 1 bis 6. Übrig bleibende Schüler 
bilden die Spielleitung. Dieser fällt die 
Aufgabe des Würfeins und des Vorrückens 
der Steine zu. Die Spielleiter würfeln 
zuerst mit dem einen Würfel, der be­
stimmt, wieviel Felder der Stein einer 
Gruppe vorgerückt wird, und lesen die 
Aufgabe vor. Dann bestimmt der zweite 
Würfel, wer aus der Gruppe die Aufgabe 
beantworten muß. Wegen der persönli­
chen Natur der Aufgaben ist Values Topics 
jedoch eher zur Verwendung in Kleingrup­
pen geeignet, wo die Sprechhemmungen 
geringer sind. 
Im Anschluß an eine Spielrunde sollten die 
Teilnehmer kurz über ihre Reaktionen zu 
dem Spiel berichten. Die dabei geäußer ten 
Meinungen können Richtschnur zur Ver­
änderung des Spielplanes sein. 

f) Variationsmöglichkeiten 

1. Felder, deren Aufgaben Sie für Ihre 
Lerngruppe ungeeignet halten, können 
leicht eingeschwärzt oder neu beschriftet 
werden. Eine Einschwärzung läßt das Spiel 
schneller werden. 
2. Die Aufgaben des Spielplans können 
insgesamt durch andere (z .B. Wissensbe­
fragung zur Landeskunde, themenzen­
trierte Fragen zu Priori täten) ersetzt wer­
den. Allerdings sind es dann vielleicht 
keine "values topics" mehr. 
3. In Lerngruppen, in denen sich die Mi t ­
glieder untereinander gut kennen und in 
denen eine entspannte Atmosphäre 
herrscht, kann eingeführt werden, daß 
derjenige, der auf einem Feld landet, die 
dortige Frage nicht für sich beantwortet, 
sondern für einen anderen; der andere sagt 
dann, ob die Vermutungen des ersten 
Teilnehmers stimmen oder nicht. 
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Opinion Poll 

a) Sprachliche Aspekte 

Diese Übung verlangt von den Teilneh­
mern eine Verwendung der Fremdsprache 
in allen vier Fertigkeitsbereichen; das 
Hauptgewicht liegt allerdings auf dem 
Sprechen (in der Interviewphase und bei 
der Darstellung der Ergebnisse) und dem 
Schreiben. Neben einer Wiederholung und 
Erweiterung des Sachfeldes Sport bietet 
diese Übung ein Training wichtiger 
Sprechakte (making suggestions, agreeing 
and disagreeing, summing up, giving rea-
sons, asking for 'Information) und Arbeits­
techniken (Notizen machen, Tabelle aus­
füllen, Statistik erstellen und interpretie­
ren, Ergebnisse vortragen). Falls bei der 
Lerngruppe nur geringe lexikalische Vor ­
kenntnisse zum Sachfeld Sport zu erwarten 
sind, empfiehlt es sich, zumindest die 
englischen Bezeichnungen wichtiger Sport­
arten vorher zu sammeln (Tafel) oder als 
Arbeitshilfe vervielfältigt zu verteilen. E i n 
Vorschlag für ein solches Arbeitsblatt, das 
auch wichtige Redewendungen für die 
Gruppenarbeitsphasen und die Darstellung 
der Ergebnisse enthält , findet sich am 
Ende dieser Übungsbeschreibung. 

b) Materialien und Vorbereitung 

Für jede Schülergruppe eine Gruppen­
karte, Papier und Schreibutensilien, even­
tuell Leerfolien für den Tageslichtschrei­
ber, Tageslichtschreiber. 

c) Dauer 

Eine Unterrichtsstunde (45 Minuten). 

d) Durchführung 

Phase 1: Sinn und Zie l der Übung werden 
vom Lehrer bzw. von der Lehrerin kurz 
er läuter t . Danach werden Kleingruppen 
gleicher Größe gebildet; dabei ist es für 
den Übungsverlauf günstiger, wenn die 
Zahl der Gruppenmitglieder je Kle in­
gruppe und die Anzahl der Kleingruppen 
einander möglichst nahe sind (Beispiel: 
24 Schüler werden am besten in sechs 

Vierergruppen und nicht in acht Dreier­
gruppen aufgeteilt). Jede Kleingruppe er­
hält eine Gruppenkarte. Bei weniger als 
acht Gruppen können die interessantesten 
Themen ausgewählt und neu numeriert 
werden. Jeder Schüler bereitet nun einen 
tabellarischen Interviewbogen zu der auf 
seiner Gruppenkarte genannten Frage vor. 
Dieser Interviewbogen muß für die An t ­
worten von so vielen Gesprächspar tnern 
Platz bieten, wie Gruppen vorhanden sind. 
Bei sechs Kleingruppen mit je vier Mitglie­
dern müßte ein Interviewbogen folgender­
maßen aussehen: 

Keeping Fit 

What do you do about keeping fit? 

name nothing I . . . 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. myself X 

Phase 2: Sobald diese Arbeitsunterlagen 
erarbeitet sind, werden die Gruppen neu 
zusammengestellt, und zwar in der Weise, 
daß in jeder neuen Kleingruppe jeweils ein 
Mitglied aus jeder Gruppe der Phase 1 
sitzt. Aus sechs Kleingruppen mit je vier 
Schülern werden also vier Gruppen mit je 
sechs Schülern. Innerhalb dieser neu gebil­
deten Gruppen interviewt nun jedes Grup­
penmitglied alle anderen in seiner Gruppe 
zu seiner bzw. seinen Frage(n) und notiert 
Antworten und Namen der Interviewpart­
ner. A m Ende dieser Phase hat jeder 
seinen Interviewbogen ausgefüllt. 

Phase 3: Die ursprünglichen themenbezo­
genen Gruppen aus Phase 1 treten wieder 
zusammen, um die erfragten Meinungen 
und Angaben zu ordnen. Je nach A r t der 
Fragen kann dies in Form einer Tabelle 
(eventuell auf Folie), einer Statistik oder 
eines kurzen Textes geschehen. 
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Phase 4: Jede Gruppe stellt ihre Ergeb­
nisse dar. A u f Wunsch und abhängig vom 
fremdsprachlichen Können werden die 
herausstechenden Ergebnisse der M e i ­
nungsumfrage interpretiert und diskutiert. 

e) Anschlußübungen zum gleichen Thema 

- Rollenspiele zu einzelnen Unterthemen, 
wie z .B . Gefahren des Leistungssports für 
Heranwachsende (Rollen: Trainer, Ju­
gendliche, El tern, Arzt) oder Interviews 
mit berühmten tatsächlichen oder fiktiven 
Sportlern; 
- Debatte zu einem Unterthema, bei dem 
kontroverse Meinungen offenbar wurden; 

Word Sheet: SPORTS 

- provokative Aussagen (Sprichwörter, 
Volksweisheiten) als Grundlage einer 
Teamdiskussion; 
- Schreiben eines Essays; 
- Informationssuche zu besonders populä­
ren Sportarten im angelsächsischen Be­
reich; 
- Projekt zum Verhältnis von Werbung 
und Sport. 

f) Variationsmöglichkeiten 

Das Verfahren der Übung Opinion Poll 
läßt sich für viele andere Themen verwen­
den, wie z .B . cars, weather, parents -
children, TV, careers, alcoholism. 

Kinds of Sports 

1. team Sports: rugby, football, hockey, handball, ice-hockey, basket-ball, base-
ball, cricket, etc. 

2. water sports: swimming, diving, wind surfing, canoeing, rowing, sailing, etc. 
3. winter sports: ice-skating, skiing, tobogganing, ski-jumping, etc. 
4. combat sports: wrestling, boxing, judo, karate, etc. 
5. others: gymnastics, athletics, golf, mountain climbing, fishing, shooting, cyc-

ling, car racing, motorcycle racing, speedboat racing, gliding, archery, tennis, 
table-tennis, running, hang gliding, dancing, etc. 

Püning together the results of the Interviews 

Let's make a table. 
We could draw a graph. 

write all the different answers on separate pieces of paper. 

Telling the others in the class about what you found out 

Our question/topic is . . . 

We found out that the majority . . . 
no one in our class . . . 
almost everyone in our class . . . 

Only three pupils 

The most interesting 
unusual 
common 

We in our group feel that 

don't . . . 
think that . . . 
are . . . 

answer was . . . 

16 

F R I E D E R I K E K L I P P E L 

Aus der Praxis - für die Praxis: Englisch 


